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Einblick 
ins Innere 

des Klaviers 

Ei 

Freibad öffnet Klein, aber fein: das Technikum29 
mit einem 

„Schmankerl" 
Kelkheim. Es hat ein bisschen län-
ger gedauert als geplant, aber vom 
morgigen Mittwoch an kommen 
Hobbyschwimmer wieder auf ihre 
Kosten und können ihre Runden 
im Freibad drehen. Bereits heute 
Abend können die Kelkheimer das 
Schwimmbad und die neuen Um-
kleideräume unter die Lupe neh-
men. Um 18 Uhr wird das Bad offi-
ziell eröffnet. „Der „normale" Bade-
betrieb startet am Mittwoch, 
20. Mai, und zwar mit einem Eröff-
nungsgeschenk: An diesem Tag 
können die Kelkheimer kostenlos 
baden. 

Das Freibad ist dann montags, 
mittwochs, freitags sowie am Wo-
chenende von 9 bis 19 Uhr besetzt. 
Dienstag und Donnerstag ist von 7 
bis 19 Uhr Einlass. Die Einzelkarten 
kosten für Erwachsene 3,50, für 
Kinder und Jugendliche 1,50 Euro. 
Eine Familienkarte gibt's für 
6,50 Euro. Wer nach 18 Uhr kommt, 
zahlt nur noch die Hälfte des regu-
lären Eintrittspreises. Zwölferkar-
ten kosten 35 Euro, für Kinder und 
jugendliche 15 Euro. Familien zah-
len 65 Euro. 

Die Saisonkarte ist für 60 Euro zu 
haben, Jugendliche zahlen 35 Euro, 
für Familien kostet sie 130 Euro. 
Zudem gibt es vergünstigte Karten 
für Schwerbehinderte und Hartz-
IV-Empfänger. sie 

H E U T E 
Kino Kelkheim, Hornauer Straße 102, 

Telefon (06195) 65577:17 und 20Ur, 
„Huminati". 20.30 Uhr, „Die Tränen 
meiner Mutter". 

Bücherei St. Dionysius, Münster, Am 
Kirchplatz 1: geöffnet von 15.30 bis 
17.30 Uhr. 

Stadtbibliothek, Am Marktplatz 1, 
Telefon (06195) 8539: geöffnet von 
10 bis 13 und 15 bis 19Uhr. 

Ev. Kirchengemeinde st. Johannes, 
Fischbach, Paradiesweg 17: Bürozeit 
7 bis 11 Uhr. 

Ev. Paulusgemeinde, Gustav-Adolf-Stra-
ße 4, Bürozeit von 8 bis 12 Uhr, Tele-
fon 902432. 19.15Uhr, Friedensge-
bet. 

Kath. Kirchengemeinde 
Hl. Dreifaltigkeit Fischbach, Rup-
pertshain, Eppenhain: Bürozeit 8 
bis 12 Uhr. Pfarramt Ruppertshain, 
Wiesenstraße 19, Bürozeit 8 bis 12 
Uhr. 6 Uhr, Laudes in Fischbach; 
18 Uhr, Rosenkranz in Ruppertshain; 
18.30 Uhr, Eucharistiefeier in Rup-
pertshain. 

Kath. Pfarrgemeinde St. Martin, Büro-
zeit 15 bis 18 Uhr. 

Ev. Stephanus-Gemeinde, Bürozeit 9 
bis 12 Uhr. 

Kath. Pfarrgemeinde St. Dionysius, 
Münster, Bürozeit 16 bis 17Uhr. 
17 Uhr Rosenkranz. 

Kath. Pfarrgemeinde St. Franziskus, 
Bürozeit 10 bis 12 Uhr. 

Rathaus, Gagernring 6, Tel. (06195) 
8030: Sprechzeiten: von 8 bis 12 Uhr 
und von 14 bis 16 Uhr. 

DRK-Blutspendetermin: 16 bis 20 Uhr, 
Eichendorff-Schule, Lorsbacher Stra-
ße 

Heribert Müller präsentierte 
seine Sammlung seltener tech-
nischer Exponate am Sonntag 
zum Tag der Museen. 

| Von Anne Zegelman 

Hornau. In einem Technikmu-
seum erwartet man eigentlich 
nichts anderes. Doch die Konstruk-
tion, die Heribert Müller aufgebaut 
hat, bringt doch den ein oder ande-
ren Besucher zum Schmunzeln: Ei-
ne Videokamera ist direkt in das 
aufgeklappte Innere eines Automa-
tikklaviers gerichtet. Mit Z o o m 
überträgt sie die Vorgänge im Kla-
vier auf einen Beamer, der wieder-
um die Bilder auf eine Leinwand 
projiziert, so dass alle Besucher die 
eigentlich winzig kleinen Metall-
stifte, die Ausstanzungen auf dem 
Papier in der Rolle sowie die 
stampfenden Kurbeln sehen kön-
nen. Sobald Müller auf einen 
Knopf drückt, der unterhalb der 
Tasten verborgen ist, setzt die Ma-
schine sich in Bewegung; fast au-
genblicklich ertönt klangvolle Kla-
viermusik. „Das ganze funktioniert 
mit einem Windmotor", erklärt er. 
„Der Unterdruck wird in Drehbe-
wegungen umgewandelt, die einzel-
nen Tastenkombinationen sind auf 
der Rolle vermerkt." 

Pianola 
Das Pianola ist eines von vielen 
spannenden Ausstellungsstücken, 
die es im privaten Museum für 
Rechner- und Kommunikations-
technik zu sehen gibt. Das Muse-
um, das offiziell den Namen „Tech-
nikum29" trägt, liegt versteckt in 
Hornau in der Straße Am Flachs-
land. Heribert Müller, Mathe- und 
Physiklehrer am Schwalbacher Al-
bert-Einstein-Gymnasium, betreibt 
es seit 2002. Am „Tag der Museen" 
nimmt er jedes Jahr teil, ansonsten 
ist sein Museum nur nach Abspra-
che für Gruppen und Schulklassen 
geöffnet. „Ich habe kein Interesse 
daran, hier Menschenmassen 
durchzujagen", sagt Müller. Des-
halb unternimmt er auch keinerlei 
Anstalten, sein Museum zum Bei-
spiel durch Zeitungsanzeigen be-
kannter zu machen. Lediglich die 

Internet-Homepage des Museums 
ist bestens besucht. „Allein im 
April 2009 wurde rund 300000 Mal 
darauf zugegriffen; es kamen 8795 
neue Leser hinzu", berichtet Müller 
stolz. 

Genau wie das Museum Kelk-
heim und das Fossilien-Museum 
Fischbach beteiligte sich das Tech-
nikum am Tag der Museen. Dazu 
hatte der Kelkheimer eine Gruppe 
von rund 30 Interessierten zu einer 
kostenlosen Führung durch seine 
Sammlung eingeladen. Rund 200 
Stücke sind auf zwei Etagen unter-
gebracht. „Doch viel wichtiger als 
die Menge der Ausstellungsstücke 
sind doch die Gegenstände selbst", 
findet er. 

Der erste PC der Welt 
Eines der ältesten Exponate ist 
wohl das Grammophon für Schell-
lackplatten, das 1915 gebaut wurde 
und einem Grafen aus Nord-
deutschland zur Unterhaltung sei-
ner Gäste diente. Das Schwerste ist 
ein Computer mit dem stolzen Ge-
wicht von 4,5 Tonnen. Und das teu-
erste Stück ist zweifelsfrei der 
„Wang 2200", dem ersten Personal-
computer (PC) der Welt. Er kostete 
1973 stolze 100000 Mark - eine un-
vorstellbare Summe für heutige 
Technikpreise. 

Viel von dem, was er in seinem 
Museum ausstellt, hat Heribert 
Müller auf Flohmärkten oder in In-
ternetauktionen aufgestöbert. Als 
Fünfjähriger begann seine Leiden-
schaft für Rundfunkgeräte: „Da-
mals, in den 50er Jahren, hatten wir 
zu Hause ein altes Radio, und ich 
habe mir immer vorgestellt, darin 
würden kleine Musikanten sitzen", 
erzählt er schmunzelnd. Als Neun-
jähriger begründete er seine Samm-
lung alter Rundfunkgeräte, von de-
nen er im Lauf der Zeit über 
150 Stück ansammelte und schließ-
lich wieder verkaufte. Heute gibt es 
im Technikum29 alte Computer 
und Rechenmaschinen, Tabellier-
maschinen und Lochschriftenüber-
setzer sowie Aufnahmegeräte und 
Fernseher zu sehen. 

Weitere Infos gibt es telefonisch 
unter (06195) 2170 und im Inter-
net auf www.Technikum29.de. 

Christa Steinmetz vor ihrer 

Die Kelkheimer Künstleri 
Christa Steinmetz will mi 
Arbeit „Spurensuche" ein 
des Stadtgeschichte in Bil 
festhalten. 

• Von Christine Sieberhagen 

Kelkheim. Kunst hat viele 1 
In Christa Steinmetz' neue 
kommt sie dokumentariscl 
Die Kelkheimer Künstlerin 
auf Spurensuche in ein m 
Kapitel Kelkheimer Stadtge: 
begeben und in Bildern fe 
ten, wie die Neue Stadtmitti 
aussah. 

„Ich habe die jahrzehnt 
Planungen und Diskussion 
Neuen Mitte wie die meiste 
intensiv verfolgt", erinnei 
Christa Steinmetz. Nachdt 
Stadtverordnetenversammlu 
sämtliche anderen Grcjmi< 
Stadt die Pläne abgesegnet u 
Baubeginn auf Sommer 20( 

Geric 

Heribert Müller (links) erklärt den Besuchern beim Tag des Museums, wie 
der Großrechner funktioniert. Foto: Nietner 

Glück gehabt: Obwohl er si 
nach den Buchstaben des G 
setzes der Fahrerflucht schu 
gemacht hatte, kam ein 54 Ji 
alter Kelkheimer jetzt vor di 
Königsteiner Amtsgericht m 
einem blauen Auge davon. 

Kelkheim. Strafrichterin Dr. 
tine Rademacher hatte ein 
hen mit dem geständigen 
klagten und stellte das Verf 
nach kaum fünf Minuten 
wieder ein. Einzige Bedingung 
Kelkheimer muss 500 Euro al: 
läge an eine gemeinnützige 
richtung zahlen. Das ist 
mehr, als der von ihm angericl 
längst über die Versicherung 's 
glichene Schaden von 345,10 
ausgemacht hatte. Konkret b 
tet das Urteil für den Mann: I 
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